
Die clevereii Glarner Stromproduzenten
heisst em

Proj ekt im Glarnerland, das
die Kraft des Wasserzweimal
zur Energiegewinnung nutzt
- ohne der Natur zu schaden.
Schon vOr der Realisiernng
wurde das Vorhaben ausge-
zeichnet.

VON MARKUS ROHNER

Leo Meier, Betriebsleiter
des Kraftwerks Schwanden der SN
Energie (Sernf Niederenbach Kraft-
werke), durfte im letzten Herbst zu-
sammen mit zwei emheimischen Mit-
initianten eine Auszeichnung für em
Kraftwerk in Empfang nehmen, das
noch nicht einmal gebaut ist. <<Es ist
auch em ganz spezielles Projekt, das
für andere Regionen der Schweiz Vor-
bildcharakter haben kOnnte>>, sagt
Meier.

Die SN Energie, eine kleine Kraft-
werksgesellschaft im Besitz der Stadt
St. Galien und sechs anderen Ost-
scbweizér Gemeinden, produziert seit
1931 Strom. Sie nutzt die Wasserkraft
der Sernf sowie des Niederen- und des
Leuggelbachs im Glarner Hinterland
für die Stromgewinnung. Jahr für Jahr
werden so durchschnittlich 130000 Me-
gawattstunden <<grune>> Elektrizität er-
zeugt.

Wenn das Wasser in der Zéntrale
Scbwanden die Turbinen angetrieben
hat, fliesst es seit bald 80 Jahren zu-
ruck in die Sernf. Aber nicht mehr
lange: das saubere Wasser
aus den Turbinenanlagen einfach un-
genutzt in den Fluss geleitet wird, soil
es in Zukunft durch einen 1,7 Kilometer
langen und drei Meter breiten Stollen
gefuhrt werdén. An dessen Ende soil

erneut Strom gewonnen werden. <<Die
35 Meter Gefaile werden dafUr sorgen,
dass wir im Jahr zusätziich rund 25000
Megawattstunden Strom, das sind
zwanzig Prozent unserer heutigen Jah-
resproduktion in Schwanden, erzeugen
kOnnen>>, sagt Meier. So viel Energie
verbrauchen heute etwa 6000 Haus-
halte.

Spezielle Topographie
<<Doppelpower>> tauften die Initian-

ten das Projekt, weii das Wasser zwei-
mai genutzt wird. Nach Ansicht des
Kraftwerksieiters wird nach Realisie-
rung dieses 30 Millionen Franken teu-
ren Vorhabens ausschliessiich umwëit-
freündliche Energie erzeugt. Strom,
den man unter dem Label <<Aquapower>>
zu einem besseren Preis als Elektrizität
aus Atom- oder Kohiekraftwerken ver-
kaufen wird. MOgiich machen dieses
neue Kraftwerk die spezielien topogra-
phischen Verhältnisse im Glarner Hin-
terland. In Schwanden uliesst das Was-
ser aus dem Sernftal in die Glarner
Linth unçi von dort in einern grossen
Bogen urn einen Bergsturzkegei in
Richtung Glarus. Knapp funf Kilometer
tlussabwärts wird das in der Kraft-
werkzentrale gefasste und in den
neuen Stolien gefOhrte Wasser in die
Linth zuruckfliessen.

Noch hat das Projekt die TJrnwelt-
vertraglichkeitsprufung nicht Uber-
standen. Die Frage des Restwassers für
eine 400 Meter lange Strecke entlang
der Sernf und die Immissionen wah-
rend des unterirdischen Stollenbaus
auf Hauser in der Gemeinde Sool mUs-
sen noch geprUft werden. Aber keiner
im Glarnerland glaubt, dass das 30 Mu-
lionen Franken teure Vorhaben schei-
tern kOnnte. Baubeginn soil im nächs-
ten Jahr sein.

Suche nach weiteren Standorten
Eine erste Auszeichnung hat das

Projekt bereits erhalten. Tm Herbst ver-
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8201 Schaffhausen                  
Auflage 6x wöchentlich 24'685

1050083 / 557.1 / 46'436 mm2 / Farben: 0 Seite 4 31.03.2008

Argus Ref 30689523

Ausschnitt Seite 1 / 2



liehen die im <<Kompetenznetzwerk
Wasser im Berggebiet>> zusamthenge-
schiossenen Schweizer Bergkantone
dem Projekt <<Doppelpower>> den Swiss
Mountain Water Award.

Einen Teil der gewonnenen 50000
Franken wendet SN Energie für eine
Studie auf. Studenten der Eachhoch-
schule Rapperswil sollen sich in der
Schweiz auf die Snche nach mOglichen
anderen, dhnlichen Standorten für
<<Doppelpower*-Ktaftwerke machen.
€Dass es soiche gibt, davon bin ich lest
uberzengt>>, sagt Leo Meier.
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<<Projekt mit Vorbitdcharaktern: Kraftwerkschef Leo Meler blickt:auf das Wasser des F(usses SemI.
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